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Kreislauf HW-Risikomanagement 

Quelle: DKKV, 2003 



 
Geschäftsbereich Wirtschaft 

Umweltamt 
Landeshauptstadt 
Dresden 

3 markante Hochwasserereignisse 
in 11 Jahren: 

Jedes Hochwasser verläuft anders! 
Hochwasserschutz? 

Hochwasserrisikomanagement! 
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3 markante Hochwasserereignisse über 7,50 m in 11 Jahren 
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Beginn des Hochwassers am 12. und 13. August 2002 an 
den Gewässern zweiter Ordnung 

Prießnitz 

Kaitzbach 
Keppbach 

Friedrichsgrundbach 

Weißiger Dorfbach 
Fotos: Umweltamt 
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Hochwasser am Lockwitzbach (Gewässer erster Ordnung) 

12.08.2002 

Fotos: Umweltamt, Feuerwehr 

Tankstelle! 
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Hochwasser am 12./13. August 2002 an der Vereinigten 
Weißeritz (Gewässer erster Ordnung) 
 

Postplatz, Zwinger 

Sächsischer Landtag 

Fotos: Umweltamt 

Schäden in Löbtau und Plauen 
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Hochwasser Elbe am 17.8. 2002, höchster Pegelstand 940cm 

Eissporthalle im Einlaufbereich der Flutrinne 

Brücke in der Flutrinne als Abflusshindernis 

Bebauungsplan „Elbaue“ im Eingemeindungsgebiet 

Flutrinnen Ostragehege und Kaditz 

großflächige Überflutungen 
mit erhöhtem Grundwasser- 
stand über mehrere Monate 

Fotos: Umweltamt 
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Hochwasser August 2002 – Schäden Kanalisation und 
Kläranlage 

Pumpwerk auf 
Kläranlage Kaditz 

Kläranlage Kaditz Fotos: Stadtentwässerung, Umweltamt 
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Lang anhaltender hoher Grundwasserstand  
bis Mitte des Jahres 2003 

Baugrube Kongresszentrum 

Turnhalle St. Benno Gymnasium 

Fotos: Baugrund Dresden Grundwasserflurabstände Hochwasser 2002, Quelle: Themenstadtplan Dresden 
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Augusthochwasser 2002: 
Bilanz und Schlussfolgerungen 

 Überflutung von 1 km² Wohngebiet und 8,1 km² Industrie- und Gewerbegebiet  
 4 Todesopfer  
 304 Mio. € an Wohngebäuden   
 467 Mio. € an Unternehmen (Gebäude, Ausrüstung)   
 468 Mio. € an der öffentlichen Infrastruktur 
 3000 ha mussten als Überschwemmungsgebiet rechtlich festgesetzt werden 
 105 B-Pläne können nicht weiter geführt werden 
 Ein zeitgemäßer Hochwasserschutz ist für die weitere Entwicklung Dresdens von 

existentieller Bedeutung. Für die einzelnen gefährdeten Bereiche müssen 
spezifische Vorsorgemaßnahmen entwickelt werden.  
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Ziel der Hochwasservorsorge: Senkung der Schadenshöhe 

 Verringerung bzw. Begrenzung des Schadenspotentials (z. B. durch 
Siedlungsstopp oder Änderung der Flächennutzung im hochwassergefährdeten 
Bereich, hochwassersichere Bauweise) 
 

 Verringerung bzw. Begrenzung des Schadenseintrittsrisikos (z. B. durch 
Verbesserung des Retentions- und Abflussverhaltens, der Hochwasserwarnung und -
abwehr, der Eigenvorsorge der Bürger, langfristig auch durch Klimaschutz) 
 

 Herleitung, Begründung und schrittweise Realisierung eines angemessenen 
Hochwasserschutzes für Dresden aus  

 städtebaulich verträglichen und  
 ökonomisch beherrschbaren Maßnahmen 
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PHD: Methodik 
1. Betrachtung der Hochwassergefahren, die aus allen oberirdischen Gewässersystemen,  

dem Grundwasser  und der Kanalisation auf städtische Siedlungsräume einwirken  
2.  
 nicht vom Fluss, sondern von der Stadt her denken! 
 

3. Festlegung von differenzierten Schutzzielen 
 

4. Integrierte Maßnahmepakete über alle Handlungsfelder, unabhängig von der 
Zuständigkeit für Gewässer oder einzelne Stadtgebiete  Investitionsplanung! 
 

5. Auseinandersetzung mit Hochwassergefahren und Hochwasservorsorge in allen 
städtischen Fachplanungen 
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Plan Hochwasservorsorge Dresden: Handlungsfelder  
 Planerische Vorsorge 

 
 Flächenvorsorge 

 
 Technischer Hochwasserschutz 

 
 Gewässerüberwachung und Ableitung von Szenarien für das aktuell zu 

erwartende Hochwasserereignis 
 

 Hochwasserabwehr /Umgang mit Restrisiken Hochwasserrisikomanagement) 
  
 Eigenvorsorge 
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Von der Stadt 
her denken: 
Betrachtungs- 
gebiete (BG)  
des PHD 



 
Geschäftsbereich Wirtschaft 

Umweltamt 
Landeshauptstadt 
Dresden 

Dr. Christian Korndörfer  
Kommunales Hochwasserrisikomanagement am Beispiel Dresden 
Essen, 19.11.2014 

Hochwasserbetroffene Einwohner August 2002  
(je Betrachtungsgebiet, nach Altersklassen) 
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Plan Hochwasservorsorge Dresden  
Prioritätenfolge der Schutzmaßnahmen 

 
1. Reduzierung/Begrenzung der Abflüsse (z.B. dezentrale 

Niederschlagswasserbewirtschaftung) 
2. Bessere Rückhaltung im Einzugsgebiet (Ober- und Mittellauf) 
3. Reduzierung der Grund und Seitenerosion im Ober- und Mittellauf 
4. Reduzierung der Fließgeschwindigkeit/Geschiebefänge in Auen vor 

und wo es noch möglich ist in Siedlungen  
5. Bessere Abflussbedingungen im bebauten Gebiet 
6. Technische Schutzbauten für bestehende Siedlungsgebiete 
7. Anwendung mobiler Schutzverbaue nur, wo es die städtebauliche 

Situation erfordert  



 
Geschäftsbereich Wirtschaft 

Umweltamt 
Landeshauptstadt 
Dresden 

Quelle: Umweltamt 

Der umfassende Plan 
Hochwasservorsorge Dresden 

(PHD)  
am Beispiel der Dresdener 

Innenstadt
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N 

Elbe Elbe 

Weißeritz 

Weißeritz 

Aufsteigendes Grundwasser 

Kaitzbach 

Hochwassergefahr für die Dresdner Innenstadt 

Überstaute Kanalisation 
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Innenstadt - Konsequenzen für die Bauleitplanung und 
Stadterneuerung 
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Lastfall für Hochwasserschutz Innenstadt Dresden 

 Betrachtung aller Gewässer im Zusammenhang 
 

 500-jährliches Hochwasser der Weißeritz (Flash floods, Klimawandel!) und  
100-jährliches Hochwasser im Kaitzbach 
 

 Oder 100-jährliches Hochwasser der Elbe 
 

 Gleichzeitig zwei- bis fünfjährlicher Bemessungsregen und 30-jährliche 
Überflutungshäufigkeit (Austritt aus der Kanalisation) gemäß DIN EN 752 im 
geschützten Gebiet 
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Hochwasser- 
gefahr vom 
Kaitzbach 
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Kaitzbach: 
 Neuversiegelung durch Verkehrsbauten im Oberlauf 
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Dezentrale Hochwasserrückhaltung am Kaitzbach (Polder) 
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Umbau eines Parks  
zum grünen Hochwasserrückhaltebecken 



 
Geschäftsbereich Wirtschaft 

Umweltamt 
Landeshauptstadt 
Dresden 

Dr. Christian Korndörfer  
Kommunales Hochwasserrisikomanagement am Beispiel Dresden 
Essen, 19.11.2014 

Hochwassergefahr von der Vereinigten Weißeritz 

Urspüngliche Flusssohle 

Erneuerung und Vergrößerung beschädigter Brücken, 
Sanierung und Errichtung von Ufermauern, 
Vertiefung Gewässersohle mit Mittelwasserrinne 
-> Vergrößerung Fließquerschnitt Fotos: Umweltamt 
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Wiederherstellung des alten Weißeritzbettes: 
Grünverbindung, Klimaschneise und Hochwasserschutzraum 
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Konsequenzen für die angepasste Stadt: 
 Raumstrukturelles Leitbild für den Landschaftsplan:  

„Die kompakte Stadt im ökologischen Netz“ 
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Hochwassergefahr von der Elbe: Verbesserung der 
Abflussbedingungen - Brückenabriss in der Ostraflutrinne 

21.08.2002 
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Abriss der Eissporthalle in der Ostraflutrinne - Herbst 2007 
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Sedimentberäumung im Hochflutprofil zwischen Albert- 
und Marienbrücke - Frühjahr 2007 



 
Geschäftsbereich Wirtschaft 

Umweltamt 
Landeshauptstadt 
Dresden 

Dr. Christian Korndörfer  
Kommunales Hochwasserrisikomanagement am Beispiel Dresden 
Essen, 19.11.2014 

Hochwasserschutzanlage Elbe für Altstadt/Friedrichstadt 

Zeichnung: Hydroprojekt Ingenieurgesellschaft mbH 

Schutzlinie ca. 3,5 km, Bauzeit 09/2006 bis 06/2011,BHW 924 cm (HQ100) zzgl. Freibord 
errichtet durch die Landeshauptstadt Dresden auf Grundlage einer Kooperationsvereinbarung 
mit der LTV 
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Automatisches  
Grundwasserstandsmessnetz  
mit 63 automatischen Pegeln  
zur Überwachung und Steuerung 
der GW-Entlastungsanlagen 
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9 Grundhochwasserentlastungsanlagen in der Dresdner 
Innenstadt 

Landtag 
Semperoper 
Schloss 
Ständehaus 
Johanneum 
Frauenkirche 
Coselpalais 
Altmarktgalerie 
Hotel Bellevue 
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Hochwasser-
gefahr vom 
Abwasser-
system 

Neubau des Altstädter 
Abfangsammlers als 
Druckleitung zur 
Änderung der 
Fließrichtung im 
Hochwasserfall 
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Foli

Hochwasserpumpwerke beim Junihochwasser 2013 
 

 
 
 

KA Kaditz 

Stetzsch 

Johannstadt 

Notpumpwerk 
Böcklinstraße 
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Informationen zur 
Eigenvorsorge  

und 
Risikokommunikation 
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GIS-gestütze 
Informations- 
plattform 
 
www.dresden.de/ 
hochwasser 
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Themenstadtplan - 
Überschwemmungsgebiete und Schutzgrade 
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Interaktive 
Ausstellung 
und Banner 
für Wander-
Ausstellungen 
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Informationsvorsorge - Risikokommunikation 

 Bürger-
gerecht  
aufbereitetes 
Informations-
material 
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Informationsvorsorge - Risikokommunikation 

 Sirenen-
standorte 
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Die Bewährungsprobe: 
Hochwasser Juni 2013 
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2013 überschwemmte Flächen im Vergleich zu 2002 
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Schadensbilanz – Vergleich der Hochwasser 2002 und 2013 

 2002: ca. 1.350 Mio. € kommunale Schäden in Dresden, 4Tote 
 2013: ca.    120 Mio. € kommunale Schäden in Dresden 
 Die Dresdner Innenstadt und Friedrichstadt waren hochwasserfrei! 

 
 Die bisher zur Verbesserung des Hochwasserschutzes in Dresden 

investierten 162 Mio Euro haben sich bereits bei einem 
Hochwasserereignis mehrfach bezahlt gemacht! 
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Kreislauf HW-Risikomanagement 

Quelle: DKKV, 2003 
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PHD 
Weiteres Vorgehen: 

Weiterentwicklung zum 
Hochwasserrisikomanagement-

plan 
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Fluttor Ostraufer: 
Technischer Hochwasserschutz erhöht das Risiko! 
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Probleme, zu lösende Fragen 
 
 Großer Drang nach weiterer Bebauung hinter fertiggestellten 
Hochwasserschutzanlagen -> Vergrößerung Schadenspotenzial, Umgang mit den 
verbleibenden Risiken bei mobilen Anlagen, Ausweisung überschwemmungsgefährdeter 
Gebiete 

 Was passiert bei sehr seltenen großen Hochwasserereignissen der Elbe, HQ200: 965 cm 
statt dem Bemessungshochwasser für Schutzanlagen von 924 cm 

 Sturzflutereignisse bei kleineren Gewässern lassen sich nicht hinreichend genau 
bestimmen und vorhersagen 

 Berücksichtigung der zu erwartenden Auswirkungen des Klimawandels 

 Erarbeitung von Hochwasserrisikomanagementplänen bis 2015 
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PHD – Entwicklung zum Hochwasserrisikomanagementplan 
 Am 23. Oktober 2007 ist die Richtlinie 2007/60/EG beschlossen wurden. Dies ist die  

 

„Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über die Bewertung und das 
Management von Hochwasserrisken“ (EG-HWRM-RL) 

 
 

 Die Richtlinie wurde im Juni 2009 in das Deutsche Wasserrecht überführt.  
 

 Im Mai 2010 wurde mit dem Sächsischen Anpassungsgesetz klargestellt, dass die 
Anforderungen uneingeschränkt auch in Sachsen gelten (vom Abweichungsrecht 
wurde kein Gebrauch gemacht). 
 

 Dazu ist es erforderlich, den Plan Hochwasservorsorge und die 
Hochwasserabwehrplanung in geeigneter Weise zu integrieren und zum 
Hochwasserrisikomanagementplan weiterzuentwickeln.  
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Entwicklung zum Hochwasserrisikomanagementplan 

1. Schritt (Art. 4+5 EG-HWRM-RL): Vorläufige Bewertung des Hochwasserrisikos, d.h. 
Ausweisung der Gebiete mit und ohne signifikanten Hochwasserrisiken 
 

 PHD: Abschnitt 2 der Kapitel zu den Betrachtungsgebieten 
 
 Frist: 22.12.2011 (Meldung an LfULG bis 10/2010 für vereinfachtes Verfahren)  
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Entwicklung zum Hochwasserrisikomanagementplan 

2. Schritt (Art. 6 EG-HWRM-RL): Erstellung spezifischer Hochwassergefahren- und 
Hochwasserrisikokarten, d.h. Aufzeigen der nachteiligen Folgen bei Hochwasser 
niedriger (HQextrem), mittlerer (HQ100) und ggf. hoher (HQ10) Wahrscheinlichkeit 
 

 PHD: Abschnitte 2 + 3 und 5 in den Kapitel zu den Betrachtungsgebieten  
 für HQ100  d. h. insbesondere Ergänzung für HQextrem 

 
 Frist: 22.12.2013   
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Entwicklung zum Hochwasserrisikomanagementplan 

3. Schritt (Art. 7 EG-HWRM-RL): Erstellung der Hochwasserrisiko-Managementpläne, d.h. 
Festlegen der Schutzziele und Beschreibung der erforderlichen Maßnahmen  

  
„Die Hochwasserrisikomanagementpläne erfassen alle Aspekte des  
Hochwasserrisikomanagements, ...“ 
 

 PHD: Abschnitte 3 und 4 und 6 in den Kapitel zu den Betrachtungsgebieten 
 d. h. insbesondere Ergänzung um Maßnahmen der Hochwasserabwehr 

 
 Frist: 22.12.2015  
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Entwicklung zum Hochwasserrisikomanagementplan 

4. Abstimmung (Art. 8, 9 + 10 EG-HWRM-RL): Abstimmung der Schritte und Pläne 
mit der EU-WRRL 2000/60/EG (nach der bis 2015 ein guter ökologischer Zustand 
in allen Gewässern erreicht werden soll) 
 Einbeziehung der interessierten Stellen  
 Herstellen der Zugänglichkeit für die Öffentlichkeit 

 
5. Schritt (Art. 14 EG-HWRM-RL): Aktualisierung der vorläufigen Bewertung des 

Hochwasserrisikos, der Hochwassergefahren- und -risikokarten sowie der 
Hochwasserrisiko-Managementpläne aller sechs Jahre  

 unter besonderer Berücksichtigung der voraussichtlichen Auswirkungen des 
Klimawandels 
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Plan Hochwasservorsorge Dresden - Inhalte  
 

 Beschreibung der Hochwassergefahren, methodischen 
Grundlagen und Grundsätze der Hochwasservorsorge 

 Maßnahmepakete der Hochwasservorsorge 
 Zusammenfassung des verbleibenden Handlungsbedarfes 
 Anlage 1: Gewässersteckbriefe 
 Anlage 2: Kurzdokumentationen der realisierten und 

geplanten baulich-technischen Maßnahmen 
 vollständig im Internet unter www.dresden.de/PHD  

mehr im Internet unter www.dresden.de/hochwasser 

http://www.dresden.de/PHD�
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Herzlichen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit! 
 
 
 

http://www.dresden.de/hochwasser 
 http://www.dresden.de/phd 

 
© Umweltamt Dresden 

http://www.dresden.de/hochwasser�
http://www.dresden.de/phd�
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Wild abfließendes Wasser – Beispiel Zschonergrund  
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Maltengraben - Überflutung Am Lugaer Graben (links) 
 Kreuzung Dohnaer Alte Landstraße (rechts) 
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Langobardenstraße 
Wasseraustritt Feld 
Juni 2013 
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Dresden – Fakten und Kanalisation 
 Größe 328 km²  
 33 % Landwirtschaft,  22 % Wald 
 Zahlreiche Landschaftsräume 
 530 000 Einwohner 
 ca. 100 Baugenehmigungen pro Monat 
 Elbe und Gewässer I. Ordnung 55 km  
 II. Ordnung 425 km 
 Historisch gewachsenes Kanalnetz (Misch-, 

Regen-, Schmutzwasser) 
 Niederschlag knapp 700 mm/a 
 Verdunstung 390 mm/a 
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Abfluss 
Abfluss und Verdunstung 

Verdunstung und Versickerung 

Versickerung 

Verdunstung 

Dominanztypen 

Gebietstypen des 
Wasserhaushalts 

Quelle: Stadtentwässerung Dresden/ itwh 



 
Geschäftsbereich Wirtschaft 

Umweltamt 
Landeshauptstadt 
Dresden 

Dr. Christian Korndörfer  
Kommunales Hochwasserrisikomanagement am Beispiel Dresden 
Essen, 19.11.2014 

Entwässerungssystem 
in Dresden 

Quelle: Stadtentwässerung Dresden/ itwh 
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Herausforderungen des Klimawandels 

Worauf muss sich die Kommune einstellen? 

 Häufig Starkregen 
 Öfter Hochwasser 
 Wild abfließendes Wasser 
 Hitzestress im urbanen Bereich 
 Trockenfallende Gewässer  
 Wasserbilanz und Grundwasserdefizit 



 
Geschäftsbereich Wirtschaft 

Umweltamt 
Landeshauptstadt 
Dresden 

Dr. Christian Korndörfer  
Kommunales Hochwasserrisikomanagement am Beispiel Dresden 
Essen, 19.11.2014 

es liegt in der Verantwortung und der „Risikobereitschaft“ der 
Entsorgungspflichtigen und Kommunen Zukunftsfaktoren zu 
berücksichtigen 
 
Sinnvoll ist es Handlungsentscheidungen auf Grundlage von 
Gefährdungs- und Risikoanalysen zu treffen 

Wer trägt die Überflutungsrisiken? 

Quelle: Stadtentwässerung Dresden/ itwh 
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Gefährdungs- und Risikoanalysen 
 

 Abschätzung der Gefährdung aus Aufzeichnungen  
 Beobachtungen  
 Feuerwehreinsätze 

 
 Grobanalyse von potentiellen Gefährdungen 
 Fließweg- Senkenanalyse 
 Ggf. einfache hydrologische Bilanzen 

 
 Detailanalysen mit Kanalnetzmodellen 

 
 

Quelle: Stadtentwässerung Dresden/ itwh 
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Überflutete Schächte und Flächen bei Starkregen und 
Elbhochwasser 

Teilnetze mit verschiedenen Randbedingungen Quelle: Stadtentwässerung Dresden/ itwh 
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Detailanalysen mit Kanalnetzmodellen 
 
 Methode  „Klimabedingte Gefährdungsklassifizierung“  

Gefährdungs-
kennzahl Einstufung Begründung 

0 Keine Gefährdung Wasserstand ≤ 2,5 m unter GOK 

1 Geringe Gefährdung Wasserstand  ≤ 1 m unter GOK 

2 Mittlere Gefährdung Wasserstand zwischen 1 m unter GOK und einem Überstauvolumen 
≤ 5 m³ 1)  

3 Hohe Gefährdung Überstau < 1.000 m³ oder Überflutungsnachweis  

4 Sehr hohe Gefährdung Überstau ≥ 1.000 m³ oder Überflutungsprüfung  

1) Überstaumenge < 5m3 wird als unkritisch eingestuft, ist aber im Einzelfall zu prüfen Quelle: Stadtentwässerung Dresden/ itwh 
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Rück- und Überstauprüfung als Gefährdungskarte  

 Ermittlung: 
 Wasserstände  
 Überstauvolumina 

 
 hier: 

 1D Kanalnetz- 
berechnung 

 Hystem-Extran 
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Strategien zur Verminderung des Gefährdungspotentials 

 der Ausbau von Kanalnetzen auf sehr seltene Ereignisse 
 ist nicht erforderlich (und i.d.R. wirtschaftlich nicht vertretbar) 

 
 Strategien zur Verminderung des Kanalnetzüberstaus 
 Maßnahmen zur Abflussverminderung bzw. –vermeidung 
 Potentiale durch Steuerung im Kanalnetz 
 lokale Erweiterung der Kanalquerschnitte  

 
 Strategien einer gezielten oberirdischen Ableitung nach Überstau  
 Lenkung der Abflüsse aus Gefährdungsbereichen „Notabflusswege“ 
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